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Die bestehende Situation befindet sich im Spannungsfeld von Bahn-
trasse, Unterführung, Schulgebäude und einer lockeren Einfamilien-
hausstruktur. Die Bebauung der Umgebung ist durchschnittlich  
ein- bis zweigeschoßig. Der Neubau der Feuerwehr reagiert auf  
die bestehende Situation mit einem ruhigen und zurückhaltenden 
Baukörper. Die Reduktion auf wenige Baukörpereinschnitte generiert 
spannungsvolle Fassaden. 
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Die Funktionen der neuen Feuerwehr werden in zwei Einheiten gegliedert: Verwaltungs- 
und Schulungsbereich sowie Garagen- und Werkstättenbereich. Die Verknüpfung der 
beiden Einheiten erfolgt mittels einer durchgehenden Foyerzone, welche gleichzeitig 
auch die Verbindung zwischen Haupteingang und Alarmeingang herstellt. Sämtliche 
Hauptfunktionen befinden sich klar und übersichtlich auf einer einzigen Ebene, kurze 
Wegführungen garantieren sowohl einen wirtschaftlichen Betrieb als auch einen optimalen 
Funktionsablauf im Einsatzfall. Untergeordnete Nebenräume und Schlauchwäsche  
befinden sich im Untergeschoß. Der Schulungsraum wird zusätzlich als Gemeindever-
tretungssaal genutzt, erhält durch Vorrücken aus der Torebene größere Bedeutung und 
vermittelt somit subtil die öffentliche Bedeutung der dahinterliegenden Nutzung. Das 
vertikale Turmelement bildet den volumetrischen Kontrapunkt zum flachen Hauptvolu-
men und definiert eine halb offene Hofsituation als Vorplatzzone und Übungsbereich.
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Die Materialisierung aus 
robusten Werkstoffen  
garantiert eine lange Halt-
barkeit und schafft einen 
wesentlichen Faktor zum 
Thema Nachhaltigkeit.

Der Neubau der Feuerwehr wurde in massiver Bauweise erstellt. 
Fassaden aus robustem Beton vermitteln die für ein Einsatzgebäude 
erforderliche Sicherheit nach außen. Die Aufenthalts- und Schu-
lungsbereiche wurden in Holz ausgestattet, die Werkstätten- und 
Garagenbereiche in einer robusten und dauerhaften Kombination 
aus Beton und Stahl. In verschiedenen Aufenthaltsbereichen bietet 
eine Schicht aus perforierten Lamellen einen festen Sonnenschutz 
und ein homogenes Erscheinungsbild. Der Boden ist bis zur Fahr
zeughalle mit geschliffenem Zementestrich gestaltet, ab dort aus 
reinem Beton. Eine Materialisierung aus robusten Werkstoffen 
garantiert eine lange Haltbarkeit. Sämtliche verwendete Materialien 
wurden auf ökologische Tauglichkeit untersucht.

Wesentlicher Faktor für die Wirtschaftlichkeit in Erstellung und 
Betrieb ist die kompakte Form des Baukörpers. Eine hochwertige 
Dämmung aller Bauteile sowie eine Minimierung der thermischen 
Gebäudehülle garantieren Energieeffizienz und daraus resultierend 
niedrige Betriebskosten. Der Einsatz von ökologischen Baumate-
rialien garantiert eine lange Nutzungsdauer und schafft einen  
positiven Beitrag zum Thema Nachhaltigkeit. Eine ressourcen-
schonende Bauweise ermöglicht das Schließen der Stoffkreisläufe.

Die präzise Setzung des Volumens garantiert eine gute Einpassung 
ins Quartier. Das Gebäude reagiert mit seiner inneren Organisation 
und den Positionen der Eingänge und Einfahrten optimal auf die 
bestehenden Grundstücksverhältnisse. Die Parkplätze befinden 
sich im Osten, Norden und Westen des Grundstückes. Ein Streifen 
aus Schotterrasen bildet als Magerwiese den Übergang zwischen 
Vorplatz und Gehsteig. 

Das robuste und klare Erscheinungsbild vermittelt die für ein 
Einsatzgebäude erforderliche Sicherheit und Strukturiertheit 
nach außen. Wenige gezielt gesetzte Öffnungen im Baukörper 
unterstützen diese Themen.
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